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Königlich Preubiſch Pommerſche Zeitung. 


Seltung genannt) 


N0.60.. Montag, den 27. Juli 1812. 


— Stettin, den 24. July. 1 3: 
Das achtzehnte Stück der allgemeinen Geſetz⸗ 
25. eheiensen hierdurch welches zur RER den 
reſp. Intereſſenten hierdurch angezeigt wird. 

85 Koͤnigl. Preuß. Grenz⸗Poſt Amt. 


; Berlin, vom 21. Juli. Fort 
Se. Durchlaucht der Fürſt Nadjivill iſt von hier nach 


Warſchau abgegangen. a ' 2 
x Potsdam, vom 19. Julius. 

Als ein, in feinem Verluſt und Schmert dem Herzen 
unvergeßlich gewordener Tag, wurde der 1 Julius, der 
Todestag der verewigten Königin Majeftät, heute von 
einer zahlreichen Verſammlung, in der Stunde der öffents 
lichen Gottesverehrung in der Hof und Garniſon-Kirche 
dieſelbſt, in ſtiller Trauer gefeiett. 
Rach der, der Bedeutung dieſes Tages augemeſſenen 

redigt, würden im Geiſte der, dem Andenken der ver⸗ 

larten Königin gewidmeten, von der Ehrfurcht und Liebe 
gegründeten Stiftung, folgende von dem Familienrathe 
mit mönlichfter Vorſicht gewählten drei Brautraare, im 
ernſten Hinblick auf das uns entriſſene Muſter weiblicher, 

ehelicher und haͤuslicher Tugend, ehelich eingeſegnet: 
1) Jungfer Sophie zur Helle und Johann 
Fille, Grenadier im Hochloͤdlichen Regiment 


rde zu Fuß. Een 
2) Saat e Merkel und der Ciſchler 
arl[ Mauhardt. 581 

3) Surf 115 Ludwig und der Tiſchlergeſelle 

Jo haun Albrech a 
Des Könige Maße Babe nicht nur N auf Sr 
tenreinheit und undeſcholtenen Lebenswandel gegründete 
Wahl genehmigt, ſondern auch zur Ausſtattung dieſer 
drei Brautpaare allergnädigſt ein Geſchenk von 300 — 5 
ler bewilligt. Der Allerhöchſten Beſtimmung gemäß, 
ud hiervon 250 Thaler, un 150 Thaler Zinſen, von 
— bereits eingegangenen ſubſcribirten Kapital net die 
Siftungsſchrift, die nun nächſtens erſcheinen wird — 


— ——¼ — — — 


alſo für jedes der genannten Ehepaare zoo Thaler bes 
ſtimmt, die übrigen 150 Thaler aber von dem Koͤnigli⸗ 
chen Geſchenk zum Fond der Stiftung genommen. 

Der häusliche und moraliſch gute Sinn der Ausgeſtat⸗ 
teten, laßt eine weiſe Benutzung der ihnen erzeigten Wohl⸗ 
that, zur beſſeru Gründung ihres glücklichen irdiſchen Yes 
ſtehens hoffen. Die Feier ſelbſt ging aus der Stimmunz 
der vollgedrängten Verfammlung hervor, und eine aliges 
meine tiefe Rührung ſprach die Empfindungen der Ehr⸗ 
furcht, Dankbarkeit und Wehmuth aus, die dieſer Tag 
als ein heiliges Todten⸗Opfer ſodert. 

Der Familienrath über Luiſens Denkmal. 
2 Koͤnigsberg, vom 9. Juli. 

Die hieſige Zeitung enthält folgende Bekanntmachung e 
Die Feſtungswerke von Danzig ſollen in ſehr kurzer Srik 
vergrößert werden, und es iſt dabei die unverzügliche 
Stellung von 8020 Arbeitern aus dem preußiſchen Gebiete 
gefordert worden. Bei der engen Verbindung der beiden 
Gouvernements von Fraukreich und Preußen, iſt es dus 
ßerſt wuͤnſchenswerth, daß dieſem Verlangen moͤglichſt 
nachgekommen werde. Dieſe Arbeiter werden alle Sonn⸗ 
abend richtig für ihre Arbeit der verlaufenen Woche be⸗ 
zahlt, nach Beſchaffenheit des Terrains und der Arbeit 
täglich mit einem Gulden Preuß. bis 1 Guld. 3 Gr. rz 
Pf. Pr. is bis 9 Gr.) 1 

Auf Befehl des Kaiſers von Frankreich ſollen zu den 
Trauspotten für die Armee ſogleich 1200 Wagen angefer⸗ 
fiat werden. Um dieſes Gefchäft nach Möglichkeit zu bes 
ſchleunigen, werden ſaͤmmtliche Stell und Rademacher 
in der hieſigen Stadt und in der Provinz, welche Arbei⸗ 
ten übernehmen wollen, aufgefordert, ec iu 
melden. Kür einen ſolchen mit Eifen beſchlagenen War 
gen werden ss Thlr. Preuß. bewilligt. (B. 3 

Bari, 8091 29. Juni. 


e uf. 

X. Die Confoͤderation übergiebt auf die Zeit ihrer 
Dauer ihre ganze Gewalt dem aus ihrer Mitte ernannten 
General Nathe, welcher in Warſchau feinen Sitz hat, und 
aus folgenden Mitgliedern beſteht: 1) dem Senator Wop⸗ 


tanislaus Ordinat Zamoyski; 2) dem Senator 
und 25 oh. il 3) dem ſtaͤndiſchen Rathe 
Alex. Linowski; 4) dem ſtändiſchen Rathe Martin Ba 
denje; 5) dem Deputirten Anton Oſtrowski; 6 dem Der 
putirten des Bromberger Distrikts Friedrich Grafen Stor⸗ 
ieweki; 7) dem Deputisten Joach. Owidzki; 8) dem De⸗ 
putirten Fran Wenzyk; 2 dem Deputirten Franz Grafen 
Lubiendh; 10) dem Geiſtlichen Karl Skorkowskt, Depu⸗ 
titten der Stadt Krakau: 11) dem Sekretalt der Gene 
neral,Conföderation und Reſerendar des ftaͤndiſchen Raths 
Kajetan Kozmion. 
XI. Die erforderliche Zahl der Mitglieder des General⸗ 
Raths iß auf fünf feſtgeſetzt. a 
KH. Der General⸗Sektetair erhalt eine ſtaͤndiſche 


timme. ; 
All. Alle Behörden, ſewohl die Zufig- als die Mili⸗ 
“Mit Behörden, bieiden in ihren Dienfiverrichtungen, 
AV. Es ſoll eine Deputation an Se. Maj. den König 
von Sarhſen und Herzog von Warſchau mit der Bitte 
abgefchiekt werden, diefer General Eonfäheration von Pos 
len beilutereten. i 
AV. Auch wild eine Deputation an des Kaiſers von 
Frankreich und Königs ven Italien Majeſtat abgeſchickt, 
um ihm Die Conföderattons Akte zu übergeben, und ihn 
bitten, die Wiege der polnifchen Wiedergeburt mit 


iuer großen Macht u beſchuͤtzen. . { 
Net. Dis General Conſoͤde tation verpflichtet ſich im 


Aug eſich ! des Himmels und der Erde und im Namen 

fämmtlicher Pa len durch alle Mittel, die in ihrer Gewalt 

Ze gieße Werk zu vollenden, welches ſie degon⸗ 
u ha 


Xii. Die Contöd ergtion erklärt, 
Bemühungen und alle ihre N 
ihr Vaterland wieder zu erhalten, 


zu erregen ſuchen ſollte, 
öchte, welche 


XV. Die Miniſter haben den Auftrag, jeder in ſei⸗ 
nem Departement, durch Öffentliche Schriften, oder auf 
irgend einem andern Lehe alle herausgekommenen Ak⸗ 

ö annt zu machen. 5 

„Dieſe Confoöderations Akte ward den in dem Seſſions⸗ 
summer vorhandenen Reichstagsmitgliedern vorgeleſen 
von allen mit der lebhafteſten Freude angenommen und 
uuterſchrieben. Nach beendigter Seſſion begab fich die 
gane Verſammlung in die Kathedralfirche, wo der Bi⸗ 

of ven Krakau das Te Drum anſtimmte. Der Tag 
ward unter Feierlichkeiten und dem Jubel des Volks bes 
ſchloſſen. Abends war die ganze Stadt aufs glänzendſte 
und geſchmackvollſte erleuchtet. - 
. Warſchau, vom 17. Juli. 

Vom 6. bis zum 10. d. wurde dem General Confödera⸗ 
sienstarhe wieder eine große Menge Beitritte zur Gene⸗ 
ral Cenfdderation vorgelegt, auch aus dem Ruffiſchen Pos 
Ten: nemlich von den Departements von Bialpſtock, von 

ede, von Grodne und von Sokulski. Die beiden lei 
tern Departements haben ſich erbsten, auf eigene Koſten 
tin Jufankericregiment zu errichten. Der Fürſt Ponia⸗ 
towsky, Oberanführer des rolniſchen Heeres, hat eben⸗ 


fals feinen Beitritt zur General Confoͤderation eingeſandt. 


83 d. erließ der General Eonföderationgrath einen 


Am 
feierlichen Aufruf an alle noch in ruſſiſchen Civil⸗ oder 


die unerwartet ſchnelle Ankun 


Militairdiengen befindliche polen, ſich au ihre Mitbrüden 
auzuſchließen, um dem . de 1 hohen Glanz, 
feine Macht und Sröße wiederzugeben. 

Vorgeſtern iſt der Kaiſerl. franzzſiſche Geſandte Ba⸗ 
son v. Bignon, auf Ordre feines Sonderaine, von hier 
nach Willpa abgegangen. 

Um Galizien zu ſichern, wird dort ein zweites Corys 
aufgestellt, in welchem ſich fortwährend mehrere Negl 
men ter aus den übrigen Provinzen der öſtreich iſchen Dres 
narchie begeben. (B. Z.) 8 \ 

Vom Niemen, vom 30. Juni. 

Ein großes Magazin dey Willna, welches die Ruſſen 

auf dem Rückzuge in Brand geſteckt batten, ward durch 
0 ft der Franzoſen noch groͤß⸗ 
tentheils gerettet. (H. Z.) - 


Am verwichenen 


niſchen OGeneral⸗Con hieher abgeordneten Deyn 
fi b 5 > 


j 5 Antrag „Sich an die 
Spitze der General. Eonföderation von Pohlen zu ſtellen“ 
mündlich, in poblnifcher Sprache, bejahend. (B. 3.) 
axis, vom 8. Juli. 
a 4 (Fortſetzung.) a 
U. Abfchrife eines Schreibens vom Miniſter der 
auswärtigen Angelegeeheiten an den Lord Caſt⸗ 
lereagd, Staatsſekretair Sr. Brittiſchen Maje⸗ 
ſtaͤt für die auswaͤrtigen Angelegenheiten. j 
2 Paris, den 17. April 1812. 
Mein Herr! 


au. Se. M F 
Herr, von Seinen Dispofisionen und Abſichten in un 


terrichten. : 

Seit 10 Jahren haben fich viel Veränderungen in Eu⸗ 
vopa zugetragen; fie find die notdwendige Folge des 
Kriegs geweſe n, der ſich zwiſchen Frankreich und England 
entſpounen hat. Viel Veranderungen werden ſich no 
künftig ereignen, und aus derſelben Urſache entſpringen. 
Der beſendere Eparakter, welchen der Krieg angenommen 
bat, kann zur Ausdehnung und zur Dauer dieſer Reſul⸗ 
kate beitragen. Ausſchließliche und willkuͤhrliche Grunde 
fäge können nur durch einen Widertand ohne Maas und 
Ziel beſtritten werden, und das Syſtem der Bewahrung 
und des Widerſtandes muß demſelben Charakter von 
Allgemeinbeit, von Beharrlichkeit und von Kraft mit ſich 


führer. g : 
Wäre der Friede von Amiens beibehalten worden, er 
würde viel Umwälzungen verhindert haben. Ich wieder⸗ 
die den Wuuſch, daß die Erfahrung der Vergangenheit 
ur die Zukunft nicht verloren gehen moͤge. 

e. Fraß find mehr als einma vor der Anſicht der 
gewiſſeſten Triumphe ſtill geſtanden, u. haben Ihre Blicke 
Lon denſelben abgewendet, um den Frieden herbei zu rufen. 

m Jahr 1805, fo gewiß der Kaiſer von Auer vortheile 
ften Lage war, fo zuverläfig er auf die Vorzeichen des 
Gläcks rechnen konnte, weiches fo bald verwirklicht wer⸗ 
den ſollte, machte er der engliſchen Regierung Vorſchlaͤge 
weſche aus dem Grunde abgelehnt wurden, Rußland Röfle 


x 


werben. Jahr 1908 wurden, im Verein mit 
aud, Vorſchlage gemacht. England führte die Noth- 
wendigkeit einer Dazwiſchenkunft an, welche nur das Res 
ſultat der Verhandlung ſelbſt ſein konnte. Im Jahr 
110 kennten ſich Se. Maj. nicht länger verhehlen, daß 
die Engl. Kabinetsordres von 105 die Art der Führung 
des Kriegs mit der Unabhängigkeit von Holland under: 
täglich machten. Se. Maj. berechtigten zu indirekten 
Eröffnungen, welche ebenfalls auf den Frieden abzielten; 
ſie blieben ohne Wirkung u. neue Provinzen wurden mit 
em Reiche vereinigt. we 
Der gegenwärtige Angenblick begreift mit einemmale 
alle Umſtaͤnde der verſchledenen Epochen in ſich, wo Se. 
Maj. die friedfertigen Geunnungen zeigten, die Sie mir 
befehlen, noch heute zu offenbaren. 8 
Die Unglücksfälle, welche die Halbinſel (Spanien und 
Portugal, und das Spaniſche Amerika verheeren, muſſen 
das Intereſſe aller Voͤlter erregen, und in allen deu nam⸗ 
lichen Wunſch erregen, dieſem Eleude ein baldiges Ziel 
geſetzt zu ſehen. 1 
900 will — auf eine Art ausdrücken, die Ew. Excel. 
mit der Freimuͤthigkeit des Schrittes, den ich zu thun bes 
auftragt bin, uͤbereiuſtimmend finden werden. Nichts 
wird mehr im Stande ſeyn, die Große und Biederkeit 
dieſes Schrittes zu beweiſen, als die beſtimmten Aus⸗ 
drücke der Sprache, dereu ich mich bedienen darf. In 
welcher Abſicht und aus weſchen Gründen ſollte ich mich in 
Formen hüllen, die ſich bloß für die Schwäche ſchicken, 
deren Intereſſe es iſt, iu 2 „ 2 = 
Die Angelegenheit der Halbinſel und beider Sieilien 
find die Zwistigkeiten, welche am ſchwerſten befeitiget 
werden zu konnen ſcheinen. Ich bin autharifirt, Ihnen 
ein Arrangement auf folgende Grundlagen vorzuſchlagen: 
Die Integritaͤt Spauiens würde garantirt, Fraukreich 
entſagte aller ergrößerung jenſeits der Pyrenden. Die 
egenwärtige Dynaſtie würde für unabhängig erklärt. 
Spanien würde durch eine National: Konſtitutien der Cor⸗ 
tes regiert; ger ’ RER 
Die Unabhängigkeit u. Integrität von Portugal würde 
ebenfalls garantirt, u. das Haus Bragama nähme den 


Tb Sa, Könige Neapel verbliebe dem Könige von Nea, 
pel. Das Königreich Sie 
Königl. Haufe von Sieilien garautict. 

Dieſen Stipulationen 15 b wurde Spanien, Portu⸗ 
gal und Aae von den franz. und engl. Lands und 

eetruppen geräumt. 7 5 
Sie eigen Discuſſiens⸗Gegenſtaͤnde koͤnnten nach fol- 
gender Grundlage negotitrt werden: f 
0 80 2 Macht => 3 was ihr die andere nicht 
ur rieg nehmen kann 

Dieſes find, mein Herr, die Grundlagen zur Annähe⸗ 
rung — Ausgleichung, die S. K. H. dem Prinz⸗Regen⸗ 
ten augeboten werden. 


ahnden laffen kann. Se. Maj beſtimmen ſich durch die 
bloße Betrachtung bes eſſe der Menſchheit und der 
Ruhe der Volker; 


ſches noch fließen möchte, einzig England zur 
Ich ha Ehre ꝛc. 
Nuten.) Der Heries von Baffane. 


ſtellen, mich auf eine offtzi 


ieilien wurde dem gegenwaͤrtigen 


III. Abſchrift einer Note des Fuͤrſten Kurein an den 
Miniſter der auswärtigen Augelegenheiten. 
8 Paris, den 18 (30) April 1812. 

Da ich ſeit twei Tagen der Gelegenheit (acute) be⸗ 
raubt din, Ew. Excellenz zu ſehen, und mit Ihnen das 
dringende nothwendige Geſchaft iu vollenden, welches die 

eitumſtaͤnde auf uns wälen, und wobei keine Stunde 
verloren geben darf; da ich die Gewißhere verſchwunden 
ſebe, dieſes Gefhäft ohne Zeitverluft zu vollenden und iu 
einem erwünſchten Ziele zu führen; nämlich den ungluͤck⸗ 
lichen Folgen des ge Jon en Vorrückens der Truppen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, und ihrer Aund⸗ 
gerung mit den Trupren des Kaiſe rs meines allergnaͤdis⸗ 

en Souverains zuvorzukommen; ſo verbietet mir nur, 
um mich gegen meinen Hof au verwahren und ficher zu 

{ ! offielle Weiſe der Mittheilung 
ſicher zu entledigen, die ich Befehl erhalten habe, Ew. 
an . Weihe und die ich bisher wur muͤndlich ge⸗ 

abe. 

„Es iſt mi: befohlen worden, Ewr. Exc. lu erklaren, daß 
die Erhaltung von Preußen, daß die Unabhaͤngigkeit die 
er Staaten von jedem politiſchen Intereſſe Sr. Kaiſeel. 
Ruf, Majeftät unentbehrlich it. Um zu einem wahrbaf⸗ 
ten Friedensfuße mit Frankreich zu gelangen, iſt es fi 
terdings nothwendig, daß zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land ein neutrales Reich inne liege, welches von den Truß⸗ 
pen keiner dieſer beiden Mächte deſetzt et. Da die ganze 
Politik des 1 55 meines Souverains, dahin absweckt, 
mit Frankreich feſte und gruͤndliche Verhaͤltniſſe zu errich⸗ 
ten; da dieſe Verhaͤltniſſe fo lange als fremde Heete 
fortfahren werden, fo nahe an den Ruſſiſchen Grenzen 
ihre Stellung zu haben, nicht beſteben konnen; ſo muß 
die erſte Grundlage aller Negotiation eine förmliche Zu⸗ 
age ſeyn, die geſammten Preußiſchen Staaten und alle 

reuß iſche Feſtungen zu räumen, die Beſatzung von Dan⸗ 
1 zu vermindern, Schwediſch⸗Pommern zu raͤumen, und 
ich mit dem Könige von Schweden auf eine Art ju ar⸗ 
rangiren, womit beide Kronen von Frankreich und Schwe⸗ 
den gleich ſehr zufrieden find, 

ch ſell erklaren, daß, ſobald Frankreich obiges als 
Grundlage des zu ſchließenden Arrangement wird gewährt 
19 5 es mir erlaubt ſeyn wird, zu verſorechen, daß die⸗ 
es Arrangement von Seiten des Kaiſers meines Souve⸗ 
F Verbindlichkeiten wird zu Folge haben 
Ohne von den Grundſaͤtzen abzugebn, die der Kaifer 
von Rußland in Hinſicht auf den Handel feiner Untertha⸗ 
nen und die Zulaſſung der Neutralen in den Häfen, die 
unter feiner Botmäßigkeit ſteheu, angenommen hat, Grund⸗ 
atze, denen Se. Mai. nie entſagen werden, werpflichten 
ich Se. Maj., als eine Folge einer Anhänglichkeit an den 
Traktat von Zilfit, keine Veränderung mit den in Ruß⸗ 
land angenommenen und bisher ſtreug beubachteten Ver⸗ 
botsmaaßregeln gegen den direkten Handel mit England, 
fortzufahren, Se. Mai. find überdies bereit, mit Gr. 
franz. Maieltät ein Licenzen⸗Soſtem zu verabreden und in 
Rußland einzuführen; wohlverſtanden, daß es nur ale 
dann eingeführt werden kann, wenn hinlänglich dargeth an 
ſeyn wird, daß dort deſſen Wirkungen dem ai 
— on — terer Nachtheil erwaͤchſt, als den derſelbe 
e teits erleibet. = 
Se. Mal. der Kaiſer von Rußland wache ſich durch 
dieſelbe Convention anheiſchig machen, gewiſſe Modik- 
men einzugehen, die 8 5 in dem Douanentarif 
von 1810, zum Vortheil ſanes Handels wüͤn ſchen konnte. 


Endlich würde auch Se. Mai. fich willig finden laſſen, 
einen Tauſchvergleich wegen des Herzogs von Oldenburg 
einzugehen, in ſo fern er eine von Sr. Kaiſerl. franz. 
Majeſtaͤt zu beſtimmende hinreichende Entſchaͤdigung er⸗ 
hielt. In dieſem Falle würde Se. Maß. die Proteſtation 
zurücknehmen, die Seinerſeits zum Vorbehalt der Rechte 
Seines Hauſes auf das Herzogthum Oldenburg eingege⸗ 
ben werden. . 5 
Dieſes find die Grundlagen, die ich Befehl habe hier 
aufzuſtellen, und deren Annahme in dem was die Raͤu⸗ 
mung der reußiſchen Staaten und von SchwediſchPem⸗ 
merit die Verminderung der Beſatzung von Danzig auf 
den Fuß vor dem ıften Januar 1317, und das Verſpre⸗ 
chem einer Negotiation mit Schweden, beg einzig noch 
3 zwiſchen unſern beiden Höfen zu Wege 

ringen kaun. . x N 

Wenn ich, zu meinem größten Leidweſen, die Nachricht 
erhstten ſellte, daß der Herr Graf Lauriſton Petersburg 
verlaſſen, würde es meine Schuldigkeit ſeyn, auf der Stelle 
um meine Paͤſſe anzuhalten und Paris zu verlaſſen. ze. 


(Unterz.) Der Fuͤrſt Ale x. Kurakin. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Erſtes Bulletin der großen Armee. 
r Gumbinnen, den 20. Juni 1812. 
Gegen Ende des Jahres 1570. Anderte Rußland fein 
volitiſches Syſtem; der engliſche Geift gewann wieder 
feinen Einfluß, und die Ukaſe über den Handel war die 
erſte Wirkung davon. Im Februar 1 verlteßen s Di⸗ 
viſionen der tuſſiſchen Armee in foreirten Maͤrſchen die 
Donau und zogen nach Polen. Durch dieſe Bewegung 
opferte Rußland die Moldau und Wallache auf. - 
Als die ruſſichen Armeen vereinigt und formirt waren, 
ſah man eine Proteftation gegen Frankreich erſcheinen, die 
allen Eabinetten zugefertigt wurde. Rußland bekundet 
dadurch, daß es nicht einmal den aͤußern Schein beachten 
wolle; alle Mittel zur Verſöͤhnung wurden von Frank: 
reich angewendet, alle vergeblich; 6 Monate nachher, 
gegen Eude 1811, ſah man in Frankreich, daß dies nur 
mit einem Kriege endigen koͤnne, und ruͤſtete ſich dazu. 
Die Garniſon von Danzig wurde auf 20000 Mann ges 
bracht, und Arproviſionen aller Art, Kanonen, Flinten, 
1 Munition und Brücken Equipage nach dieſem 
latz geſchickt, und dem Jngen en Corps bedeutende Sum⸗ 
men angewieten, um die Feſtungswerke deſſelben zu ver⸗ 
mehren. Die Armee ward auf den Kriegsfuß geſetzt. Die 
Cavallerie, der Artillerie Train, und die Miltafr.Erul⸗ 
page erganzt; im März 1 ein Bündulß, mit Oeſt⸗ 
zeich geichloſſen, dergleichen im vorhergehenden Monate 
ſchyn mit Preußen geſchleſſen war. Im April rückte das 
erſte Armen Corrs gegen die Oder, das zweite gegen 
die Elbe, das dritte gegen die Nieder- Oder. Das ate 
Prach nach Verena auf, und zug durch Tyrol nach Schle⸗ 
liens die Garden zogen von Paris ab. Den 2 ſten Ap il 
übernahm der tuſſſche Kaifer das K mmando feiner Ar⸗ 
mee, vorließ Petereburg, und nahm fein Hauptquartier zu 
Willna Zu Auſang des Mais traf das ıfle Cors an 


der Weichſel zu Elbing und Marienburg ein; das ste zu f 
Marienwerder, das zie zu Thorn, das ate und et zu 


Plock, das ste ſammelte ſich zu Warſchau, dis ste rechts 
von Warſchau, das -te zu Pulawy. Der Kaifer reifete 
den 9ten Mai von St. Cloud ab, vaſürte den zsten den 
Rhein, den agfien die Elbe, und den 6. Juni die Weichsel, 


Zweites Buketin det großen Armee. 
: ö Wilkewis is, den 22. Juni 1812. 
Kein Mittel, ſich zu derten war zwichen beiden 

Reichen ferner moglich; der Geiſt, weicher das Ruſſiſche 
Kabinet beherrſcht, fürzt es in den Krieg. Der Gene⸗ 
ral Narbonne, Adjudant des Kaiſers, wide nach Willna 
geſchickt, und konnte ſich dort nur einige Tage aufhal⸗ 
ten. Man erhielt den Beweis, daß die aumaßende und 
durchaus außerordentliche Forderung welche der Fuͤrſt Ku⸗ 
rakin vorgelegt, und worin eiklärt hatte, ſich auf kei 
Erläuterungen einlaſſen zu wollen, wenn nicht Frankrei 
das Gebiet ſeiner eigenen Allukten räume, um es der 
er — an 15 Kab eh e nue quo non 
unerlaßliche Bedingung! dieſes Kabinets ſei, und es ri 
ſich e — . ge 5 35 Ar 

as erſte Corps rückte gegen den Pregel 
Prinz von Eckmuͤhl hatte am kiten Juni fs Gan 
tier zu Königsberg, der Marſchall Herzog von Reggio, 
Kommandant des zten Corps, zu Wehlau, der Marſchall 
Herzog von Elchingen, Ceumandant des zien Corps, zu 
Goldapp, der Prin Vicekönſg zu Raftenburg, der König 
von Weſtrhalen zu Warſchau, der Fuͤrſt Poniatowsly zu 
Pultusk; der Kaiſer verſetzte fein Hauptquartier den 
Aten an den Pregel nach Königsberg, den ꝛsten nach 
re He R 005 6 

ine leichte Hoffnung, ſich einzuverſtaͤndigen, blieb noch. 
Der Kaiſer hatte dem Grafen Lauriſton Juſteuktionen er⸗ 
theilt, ſich zum Kaifer Alexander oder zu deffen- Miniften 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu verfugen, und zu 
verſuchen, ob es kein Mittel gebe, von der Forderung 
9 mat W und die Ehre Frank⸗ 
1 ohl ſeiner Alli i 5 
e. ee, 
Allein if, der im ruſſiſchen Kab inet 
hinderte, unter mancherlei Vorwand, den Grafen Ante a 
feine Sendung zu vollllehen, und man ſah zum erſten 
male, daß ein Ambaſſadeur ſich in fo dringenden Umſtau⸗ 
den, weder dem Souverain, noch dem Minifter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten naben durfte: der Geſandt⸗ 
ſchafts Sekretär Prevoſt brachte dieſe Nachricht nach Gum⸗ 
binnen, und Se. Majeſtät gaben Befehl zum Auforuch, 
um den Niemen zu paffitren. „Die Ueberwundenen, 


ſaate 16 nehmen den Ton der Ueberwinder an; das Ver⸗ 


haͤngniß reißt ſe fort, damit der Wille des Schickſals in 
Errüllung gehe.“ (Mit dieiem Bulletin wurde die Pro⸗ 
klamation an die Armee bekannt gemacht.) 
Paris, vom o. Juli. 
Der heutige Montt ur liefert das 
Dritte Bulletin der großen Armee. 
a ei *. Kom, den 6. Juni 1972. 

Den 23ften Junt verlegte der Könta von Neapel, 
der die Kavallerie commandirt, fein Heu iq artier 1 Meile 
vom Niemen auf das rechte Wer.“ Dieſer Fürſt het un⸗ 
ter ſeinen unmittelraren Befehlen die «Kavallerie Corps 
welche unter den Generalen Grafen Nanſonty und Me #17 
kran ſtehen. Erfieres beſteht aus den Diviſionen der 
Generale, Grafen Bruge es, Saum Germain und Was 
lence; letzteres aus den Diolſt hen des Generals, Baron 
Bartier, und der Generale, Grafen Sevaftiani und Des 
ranee. — rn: * 
Der Marſchall Für von Eckmühl, der das ef 
Armee Corps fommandirr, verlegte nee 
2 . S von Pilwisky. 5 

zweite Corps und die Garde folgt 

gung des erſten. a 1 . 9 en. 


Das dritte Corps rückte durch Marienpol, Der Bice- 
Pänig, mit dem sten und Gen Corps, welche hinterwaͤrts 
geblieben waren, rückte auf Kalwarth. 

Der König von Weſtphalen rückte auf Newogrod 
mit dem sten, zten und sten Corrs. 

Das erſte Oeſtreichiſche Corps, vom Fuͤrſten von 
Schwarzenberg angeführt, verließ Lemberg den 
i b eine Bewegung zur Linken und näherte 

kublin. — 5 

Die Brücken⸗Eguipage, unter dem General Eble, 
kam den 2zſten eine Meile vom Niemen an. 5 

Den :zfien, um : Uhr Morgens, kamen Se. Majeſtät 
der Kaiſer bei den Vorpoſten bei Kowno an, hüllten ſich 
in einen Mantel eines Polniſchen Chevaulegers, ſetzten 
eine dergleichen Mütze auf, und beſichtigten die Ufer des 
Niemen, einzig von dem Genie General Haro begleitet. 

Abends um „ Ur ſetzte ſich die Armee in Bewegung, 
um 10 Uhr ließ der Diviſtousgenerah, Graf Morand, drei 
Kompagnien Voltigeurs uberſetzen, und zu gleicher Zeit 
wurden drei Brücken über den Niemen geſchlagen. um 
11 Uhr debouchirten 3 Kolonnen auf den 3 Drücken. um 
14 Ubr fing es an zu tagen. Um Mittag jagte der Gene⸗ 
ral, Baron Pajel, eine Wolke von Kosaken vor ſich her, 
und ließ Kowuo durch ein Bataillon beſctzen. 5 

Den auften rückte der Kaiſer in Komme ein. * 

Der Marſchall, Fuͤrſt von Eckmühl, verlegte ſein 
Hauptquartier in Rumchickt, und der König von Neapel 
das feinige in Eketanoni. . 

Während dem 24ften und .zsften defilirte die ganze Ar⸗ 
mee über die 3 Brücken. Den zaften Abends ließ der 
Kaifer eine zte Brücke über die Vilia ſchlagen, Kowno 
. und ließ den Herzog von Reggio mit dem aten 

orps heruͤbergehen. Die Polniſchen Chevaulegers der 
Garde ſchwammen heruͤber. Zwei Maun waren nahe 
daran zu ertrinken, als ‚fie von den Schwimmern des 
abſten leichten Infanterie Regiments gerettet wurden. 
Der Oberſt Gueheneuc wagte ſich unvorſichtig zu ihrer 
Hülfe heran, und wäre ſelbſt umgekommen, allein ein 
Schwimmer feines Regiwents rettete ihn. 

Den z eſten rückte der Herzog von Elchingen bis Kor⸗ 
meilon vor; der Konig von Neapel bis Jumoron. Von 
allen Seiten wurden die leichten Truppen des Feinbes 

sagt Fr 
n Den »sften kam der Marſchall Herzog von Reggio in 
Janow an, und der Marſchall Herzog von Elchingen in 
Dkorouli. Die leichten Kavalleriediviſtonen bedeckten die 
Ebene bis s Meilen von Wilna. 

Den aaſten sing der Marſchall Herzog v. Tarent, 
der das rote Corps anfuͤhrt, wo on die Preußen einen 
Theil ausmachen, bei Tilnt über den Niemen, und rückte 
gegen Roſſiena, um das rechte Ufer des Fluſſes rein zu 

erhalten, und die Schiffahrt zu beſchützen. 8 

Der Marſchall Herzog von Belluno, der das pte Corps 
kommandirt, und die Divifionen Heudelet, Lagrangı, Du. 
rutte und Vardounecur unter iich hat, beſetzt das Land 
zwiſchen der Elbe und der Oder. 

Der Diviſſonsgeneral Graf Rapp, Gouverneur von 
Danzig, bar die Divifism Daendels unter jenen Befehlen. 

Der Divifionsgeneral Graf von Hogen dorp iſt Gou⸗ 
verneur von Königsberg. l 

Der Kaiser von Rußlaud if zu Willna mit feiner Garde 
und einem Theile ſeiner Armee, welcher Ronikoutowi und 
Nen Ttockl beſetzt hält, 

Der ruſſiſche General Baggawont, der das zte Corps 
kommandirt, und ein Theil der Armee, der von Willua 


da ee haben ihre Rettung bles darin gefunden 
daß fie ſich bis an die Düng zurückgezegen haben. 
Der Niemen iſt für Kähne von 2 bis 300 Tonnen bis 
Kowno ſchiffbar. Folglich find die Kommunieatienen iu 
Waſſer bis Danıig, und mit der Weichſel, Oder und Elbe 
verſichert.“) Ein unermeßliches Approviſtonnement von 
Branntwein, Mehl und Zwieback kemmt in einen fort von 
Danzig ber Königsberg nach Kowno. Die Wilia, die 
durch Willna fließt, in von Kowno bis Vilna für klei⸗ 
nete Kähne ſchiſftar. Willna, die Hauptſtadt von Lit⸗ 
thauen, iſt die Hauptſtadt des ganzen ruſſiſchen Polens. 
Der Kaifer von Rußland hielt ſich feit einigen Monaten 
mit einem Theile ſeines Hofes in Willna auf. Die Be⸗ 
ſetzung dizſer Stadt durch die frangöfifche Armee, wird die 
erſte Frucht des Sieges fein, Mehrere Koſakkenofſniere 
vnd andere Offiziere, Ueberbringer von Depefchen find von 
der leichten Kavallerie aufgehoben worden. (B. Z.) 
er Paris, vom 137, Juli. ee 
Im Palle ſte zu St. Cidad ſind ſchon alle Anſtalten zum 
Empfange der Karferin, getroffen. 177 
„Verſchiedene Buchhändler haben Erlaubniß erhalten, 
eine Ladung feanzoͤſiſcher Buͤcher nach England zu ſchi⸗ 
cken, und dagegen Colonialwagten zurückzubringen; auch 
Porzellan, feine Wagren de. sagt man dagegen. Am 
ezſten Juni fam zu Oſtende ein Schiff von dort mit Caf⸗ 
fee, Zucker, Thee, Haͤuten ze. an. (B. 3.) 
Conſtantinopel, vom 25. May. 
um die zwiſchen der pehen Pforte und dem Oeſterr. 
Hofe ſtehenden ſreundſchaftlichen. Verhaͤltniſſe auch in 
den aͤußern Formen auf eine der Würde der beyden Mächte 
augemeſſene Weiſe zu bethätigen, foll naͤchſtens ein Both⸗ 
ſchafter nach Wien ernannt werden. (. 3.) 


Von der moldauiſchen Grenze, vom 13. Juni. 
Die Bedingungen des Fe ſind noch nicht publi⸗ 
cirt; man ſoll fie erſt nach der Zurückkunft der Kuriere 
mit den Natififazionen (an welchen man zu Buchakeſt 
ruſſicher Seits nicht zweifelte) erfahren. Zum Kaiſer 
Alexender iſt Oeman Eſſendi und ein ruſſiſcher Major 
mit dem Friedensinſtrumente abgegangen; auch nach Kon⸗ 
ſtantinopef find ein tuͤrkiſcher und ruſſiſcher Offizier in 
Geſellſehaft gereiſt. — Der im Ma v. J. zu Nuſtſchuk 
gefangene letzte Hoſpodar der Moldau, Kallimacho, wel⸗ 
cher nach den Fürſten Morufi Ulebertritt zu den Ruſſen 
auf kurze Zeit von der Pforte zu deſfen Nachfolger er⸗ 
nannt wurde, ſoll bereits in Freiheit geſetzt ſeyn, und 
wird aus dem innern Rußland in Kurzem zu Jaſſy er⸗ 
wartet. General Kutuſow wurde, uach übergebenem 
Kommando der Donauarmee an den Admiral Tſchitſcha⸗ 
gow, am 10 Juni zu Chotym erwartet, wo fein Gepaͤck 
bereits durchpafſirt war. Er weird noch nicht gleich zur 
zweiten Weſtarmee in Podolien, ber welcher er augeſtelle 
it, abgehen, ſondern vorher noch die uͤbrigen neuen Fe⸗ 
ſtun ten, Bender, Siliſtita ze. bereiſen. An Verſtärkung 
der Feſtungswerke von Chotym wird ununterbrochen fort 
gearbeitet, und man dringt daſelbſt große Magazine zu. 
ſammen. Die Lieferungen dazu werden zum Theil rar 
mit hollaͤndiſchen Dukaten bezahlt, weiche Rußland ber 
kanntlich zum Theil feines Handeisverkehts wit dem 


») Der Niemen iſt nemlich durch die beiden preußiſchen 
Friedrich Wilhelmsgraben mit dem Pregel verbunden; 
und dadurch die Communikation mit dem feifihen Haf, 
der Weichſel und duſch den Bromberger Kanal mit der 
Oder bewirkt. 


rente ſelbſt ſchlagen läßt. — Die Ruſſen legen in der 
9 IN odolipkani eine ne an, 
— Seit ; Tagen ift auch die von den Kuffen verboten 
geweſene Pferdeausfuhr aus der Moldau wieder freige⸗ 
geben, und es find bereits anſebuliche Transporte in der 
Iſtteichiſchen Bukowina angekommen. — Die ojaren, 


r jenſeit des d übe f 5 
2 — 9 Zen n vier Knaben an dieſen Unterricht Theil nehmen mögten. 


eilung der Moldau ſehr niedergeſchlagen. (B. 2.) 


Cour der Staats Papiere. 


Berlin den 1. Juli 1818. Briefe Geld 

Berliner Banco- Obligations 20 — 
Berliner Stadt- Obligations PER 5 20 — 
Churm, Lanuſchafts· Obligation 181 — 
NMeumirk. dete . 9 181 — 
Molländifche Obligations — 170 — 
n — 38 r 4 — 
1 r Sum 

Welt-Preufsiiche run brief kr. Ant, , . 364 — 
detti detti Polln. Anw. 18 — 
Oft-Preufsiiche Pfandbriefe 43 — 
Fotmmerſche Aetu N 2 — 
Chur- u. N detti „% „ „ „ RR. 
Sehleſiſche Sti! 4 
Staats- Schuld- Scheine „ 20 
Tins· Scheine I RER ee ee . 304 — 
Gehalt- detti detti in 5 27 m 
refor-Scheime FETT ERLERNT, * 424 — 
Reeonnaiſſancfen 19 


Bete ch langen 
uͤber die vornehmſten 


Wahrheiten der Religion 
auf alle Tage im Jahre. 
1 Bünde gr. 3. Leipsig bey Gerbatd Flelſcher 

; den Jüngern. (110 Bogen.) 

ar alebt ſich in der zwar lehrreichen, aber nicht troͤſt⸗ 


it, das müdſellge und beladene Herz zu Betlach⸗ 
e e e, c end 68e 


der ſo 
ge ohne Künfeley und Sigenſucht, die Religion, dle 
ſchrleb dieſe Be⸗ 
die ſchon Vielen 
deitern Aufblicks 


gewährt baben, und fo dürfen wir beffen, noch vielen ge⸗ 
währen werden. 


u 
be Bi alle Bände während des Jahrs 1812 auf 3 Athir, 
Derad. . 5 


O möge des einfache Wort ferner erbauen, in Wahr⸗ 
beit, Troſt und Dee ER 
Dleſes it in der Fr. Nieslalſcher Buch 
dining 5 PH fun knetet Vlad In haben. 


- 


Mein 
ſes ſeine 


Anzeigen 
Die Gillyſche Karte vor Pommern Ik in verkaufen, in 
der Muͤhlenſtraße No. 64, Marktbeiirk in Stargard. 


Eine Familie in Stettin, die ihre Kinder von einem 
Hauslehrer unterrichten lasst, wünſcht, daß hoch drey bis 


Die hieſige Zeitungs- Expedition wird gef aiet das N. 
here nachweif.n. 


Eine junge Officiantenwittwe, die ein kleines Elnkem⸗ 
men bat, münſcht zu mehrerer Sichetpelt Ihrer Surfiſteng 
ch on eine auf dem Lande oder in der Stadt lebende 
Familie als Seſeuſchaſterin anzuſchlleßen. Der Fleiß, 
der auf ihre Erstehung verwendei Üft. laßt fie hoffen, Diele 
Stelle in einem guten Haufe ausfüllen zu koͤngen. Sie 
bat überdem einer uicht unbedeutenden Wiköſchaft vor; 
geltenden, und iſt ſehr gerne bereit im idten neuen Ver⸗ 
daͤ'tniſſen, ſich der Wirchfchaftsführung zugleich am 
zunehmen. Sie leiſtet auf alles Gehalt Verzicht 
verlangt nichts als Frege Station und ſieht vorzugt 
auf gute Behandlung. Verſiegelte Briefe unter der 
Addreſſe C. C. E. in der Ze tuaas, E xpeditis zu Stettin 
abgegeben, werden ihr richtig in Händen kommen, nur 
bittet fie in den ihr iu machen en Averbletungen nicht 
zu kurze Fluſlen za ibrer Erkidrung zu fotze u, da fie nicht 
— fondern in einer andern Provinzlalſladt 

aufpält. 


— 7 

Da ich hirſort meine Bedürfniffe alle gleich bezahlen 

werde; fe moche ich, nach dem Willen meiner Mutter 

und meſnes Onkel und Vermundes, des Kaufmann Bois 

dammer in Stetten, dies biemsit dekannt, und doß weder 

fie nech er, noch ich ſelbſt eine Nachtechn ung welter ans 
nehmen werden. Rügenwalde den 12. Jul 1812. 

Carl Friedr. Schleich. 


Da der Inſpeetor König die Dienſte des General⸗ 
Intendanten von Itzenplitz verlaffem bat; fo mich ſeder⸗ 
mann erſucht, der in Anſehung der Barskewitzer Wirtd⸗ 
ſchaft oder Bauten noch etwas zu fordern oder zu erde 
tern bat, ſich am 27 ſten oder zarten dieſes Mo nate da⸗ 
ſelbſt eimufinden, 


wo alles berichtigt werden wird. 


Verbindung. f 
Unſte am aaſten d. M. zu Ptenzlau voljogene ebeliche 
Verbindung haben wir die Ehre, unfern ſaͤmtlichen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen, Boitzen⸗ 
burg den asfien Juli 1872. 
Der Kaufmann C. A. W. Hintze. 
Sorbia Cbtiſtliane Hintze, geb. Scheu ick. 


Se Milben 
einsiger Sobn elm endete a 
kebſſche Laufbahn im einem Alter bon Fee 
4 Monat am Warmfieber. Von denjenigen, die ihn 
kannten, bin 180 uͤbertlengt, daß fie den Ve mit mir 
tbeilen, weil ibn durch fein Benehmen als nd ſchon 
ledermann liebte. Unter Verbittung der Wenieidsbe 
gungen lelge ich dleſen für mich (6 
uf meinen und Auverwandten 
Bachan den a4. Juli 2813. D 
Värgernifier. 


34% erke. 

Das auf dem Kloſterdoſe ſud No. 1141 belegene, 
den Eiben des Sch ffszimmermanns Chriſtlan Zlesge 
zugehörige Haus, weiches zu 127 Meblr. "gemürs 
Net, und deſſen Ertragewerth, nach Abzug der darauf 
baftenden 97 2 und der Neparaturkoßten, auf 1460 Rt. lr. 
14 Or. 4 Pf. ausgemhteli worden, ſol den 29 fen Sey, 
tender, Vormittags um 9 hr, im bieſigen Stadtgericht 
sffeniſſch verkauſt werden. Stettin den 19. Jun 1812. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Auction. 
Vurſchledere abaepfändere Effecten, als: Betten, Ku⸗ 


Stadt 18 b U in Conant, an 
ben Kd es tis wlan Serbe, S0 


ten Jul f 
eg nigt, Preuß. Stadtgericht. 


War nunge / Anzeige, 


das rechtskraͤftige Erkenntniß des Eriminalſevats 
ei A 72 Oder Landesgerichts von Pommern 
zu Stettin, IR ein dir finer Einwodter, wegen zur Nacht; 
kelt verübten Segeldiedgahle, zu einer körperlichen Züch 
ligung von 30 Peltſchendieben und 6mongtlichen Jucht⸗ 
dausftrafe verurtbeilt, auch die Strafe bereits an ſelbi⸗ 
fer dolliegen worden; welches hierdurch zur Warnung 
ekannt gemacht wird. Neuworp den sten Julſi 1812. 


Königl. Stadtgericht. 


cheerofen -verpachtung. 


Es ſoll der Tdeerofen zu Weſtſwiene in der Königl. 
Torswandtſchen Kork, Amts Pudagla, welcher mit Tri⸗ 
nitatis 1813 pochtios wird, auf Befehl Einer Könial, 
Hochloͤblichen Regierung von Pommern, den roten Aus 
gust c., Morgens um 10 Uhr, in Swienemünde von 
neuem auf 6 Jadre meiſtbtetend verpachtet we den; moin 
Pachtluſlige Nedurch eingeladen werden. Ftledrichstbal 
den 19. Juli 1812. Koͤnigl. Forſtamt Pudagla. 


zu verkaufen oder auch zu verpachten. 


Da die Zeltpacht meines in Erbpacht dabend en Caͤm⸗ 
mereyvorwerks, Stadheff genannt, bey Freyenwalde in 
Pommern, mit Marien 1813 zu Ende geber; fo bin ich 
wille, ſoſches aus freyer Hand in verkaufen, und ſetze 
dazu ein für allemal eisen Termin auf den azſten Aue 
zuſt pieſes Jahres, Morgens um 9 Uhr, ver dem Stadt⸗ 
ericht zu Freveywalde In Pem mern an. Ruufanl wer⸗ 
en dais eingeladen, ihr Gedot ad protocollum geben, 
und bat der Meiftbletende, vo kemmenden Umſtaͤnden 
nach, ſefett den Zuſchlaa zu gemänticen. Das Pot werk 
at 299 Morgen 14 [1Rutben an Acker und Wieſen, vier 
inſpel Ausſaat in jedem der 3 Felder, ſchoͤne Heuwer⸗ 
dung von 50 bis 70 Fuder, frehen Hi thenſchlag von 
Schaafen, und dle Wohn⸗ und Wirsbfchaftgeräude 
{up anſebnlich. Sollte fich in dem angefenten Termin 
ein ammehmlicher Käufer finden, fo kaun es ſofort in 
ſolchen anderweitig verpachtet werden. Wartin den a4, 
Juli 1818. a er TE 


Austions / Anzeigen in Stettin. ; 
Auf Verfugung Eines dochlödl. Königt. Preuß. Stade; 
gerichts dieſelbg, ſollen am zien Auguſt d. J. und am 
den folgenden Tagen, Nachmittags um a Udr, in des 
großen Dodmſttaße im Godllckheſchen Haufe No. 676, der, 
schiedene Sachen, als: Silder, Poterlain, Jae nee, 
Slas, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, einen 
großen eiſernen Waagebalken, mis Schalen und 25 Cent 
ner große und kleine eiferne Gewichte, eine Oeldwaage 
mit den dan gedörigen meſüngernen Gewichten, Leinen⸗ 
zeug, woranter verſchledene Tafelgedecken befindlich ſiud, 
gab Meubles, Haus: und Comtoirgeräthe, eine 8 Toge⸗ 
ubenohr, wie auch Kupferſtiche in Rabm und Glas, 
wobey ſich vorzüglich ſchoͤne inminirte befinden, gegen 
baate Bezablung h CToutant, an den Meifibierenden ver⸗ 


auetlo . Stettin den 17. Juli 1812. 
niret werden. Stettin 17. J . 


In dem Jobanniskloſter ſollen den sten Arguſt dieſes 
Jaßres, Ne ling um 2 Ubr, Hausgerath, Kleider, 
Leinen und Betten, an den Meistbietenden, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant, verkauft werden. Stettin 
den 23. Juli 1812. Oie Johannisktoſter⸗Deputation. 


— ͤ — —Æmnãͥ44Gdk'm.̃ ö᷑ĩðoF — 

Mittwoch den a9 ſten Juli und der darauf folgenden 
Tagen, „ um 2 Ubr, follen durch eine frey⸗ 
willige Auction in der Schuhftraße, der zweiten Etage 
des Hauſes No. 147, nachſtezende Sachen au den Meike 
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
verkauft werden, nemlich:? Mannswäſche und Klei⸗ 
dunasſſäcke, Släſer, Porcelain, Spiegel, Commoden, 
andere Meubles und verfchiedenes Hausgeräthe, 


Am azſten Auguſt c. Nachmittags um 2 Uhr und bare 
auf folgenden Tagen, ſollen in der Koͤnigsſtraße ſud No. 
181 zu Stettin, von dem Unterſchriebenen, aus frever 
Hand folgende Sachen, als: Silber, eine Achttageſtutz⸗ 
uhr nebſt kleinern Üben, allerhand Meubles von Madas 
gonihelz, Betten, Fapance, Porzellaln, @täfer, eine drey 
Scheffel⸗ und eine ein Scheffelbrandtweindlaſe nebſt Zus 
bebör, iwey Diſtillirdlaſen und Diſtillirgeraͤtd ſchaften, 
grote, mittlere und kleine Stuͤckſaͤſſer und Gefäße don 
2 Oxhoft mit Pforten, wle auch andere kleine Gefäße, ein 
großer eiferner Waagebalken nebſt Gewichte, Comtoirge⸗ 
räthfehaften, weiche in mehreren modernen Pulten, Sy 
den, Waage und meffingenen Gewichte beflehen, oͤffent⸗ 
lich an den Meifibiötenden, gegen gleich baare Bezahlun 
in Courant, verkauft werden; wou Rauflufltne-hierbur 
vorgeladen werden. Stettin den azſſen Julfus 18 1a. 


ö f 6 
e Der Hofrath A zent ER 


Zu verkaufen in e 

— ee, Rebe, Malaga, be 
Ponte und In Gef 6, verkaufe, da id mer Mein 
lager aufıdumen iw H. aufs billigte, fo wie eine kleine 
Varizen guten Hopfen. Soetzlied Wilhelm Schulze. 


Die laͤngſt ſchon beliebten Nathußtus ſchen Tobacke, alle 
Sorten Royal, Median, Velin⸗ und Gchreibzopier, 
Maga and ens een g. ae Aeg ge ie e 
asen, a ar 18. a 
BR Bortlieb Wilhelm Schulze, 
am Heumarkt No. 138; 


Auetlon uͤber elne klelne Parten abgelegene weiße 
zanzweine, den u ii Nachmittags um 2 Uhr, 
u No. zu große Oderſtraße a 
Neuen reingefiebten Mayl. Reis, präparirten Cichorlen 
in Poquets und mehrere andere Waoren verksufe ich ſedr 
Ar z . 2 Roferus, 5 
7 große Debmſttabe No. 67 


N 

er a Zr 2 

Weizen Nogaen. Malt, ſmirniſche Reſi nen, Carol. und 
lichen Reis, Copenhagver Syrop und Citronen, 


du gelligen Preiß in der großen Oderſtraße No ri. 
8 erger Feteberlng in ganzen 8 Ge⸗ 
ul. e 7 
Stettin, Lengenbrücke No. 82. 


binden, bey 
Ein Martes Fohlen, emzl. Race, über 2 Monat alt 
ſteht zu — x f Heumarkt No. 38. £ 


Ich offerite Balken, Sparren, Beblbälzer, ſichtene Plan⸗ 
ken, Bretter, Viertelholz, Dachlatten, Schalen ꝛc. zu 
billigen Preiſen und giebt der Oberwraker Hr. Felten auf 
dem Rathsbelzhof die nähere Nachwelſung. 8 mai 

E. Touſſaint. 


Saus verkauf. 

Das Haus No. 66 in der Speicherßraße, woden Hof; 
rum, Speicher und Garten befindlich und fur jeden 
Erwerbtteidenden paſſend, ſoll unter billigen Bedingungen 
aus freyer Hand verkauft werden; Kaufluſtige können es 
täglich beſeben und mit die Eigner unterhandeln. 


GAuartier, fo zu miethen geſucht wird. 
Eine Unter⸗Etage in der deſten Gegend der Stadt, von 
2 Stuben, etwas Bodenraum und Holigelaß, wird ge⸗ 
ſucht. Sekte jemand zu Michaeli d. J. elne ſolche Ge: 
legen beit vermlethen wollen, der beliebe ſich in der hieſi⸗ 
gen Zeitungs⸗Expedition zu melden, wo er den Mietber 
fahren wird. 


zu vermiethen in Stettin. 
Eine Wohnung von a, auch wenn es verlangt wird 
3 aneinander bängende Stuben, Stubenkammer, Kuͤche, 
Holigelaß ze. ik im Haufe No. 1180 zu Michaelis d. J. 
zu vermiethen. 


In der Kaff zeſchen Buchbandlung, Schubſtraße Ne. 888, 
iR in Michaeli die zweite Etage, befiehend in s Stuben, 
® 5 — Kammern, Küche, Boden und Holkzelaß zu ver⸗ 
miethey. 


— 
J der keinen Dobmſtraße if ein Qaartler, befiebend 
in 7 Stuben, einigen Kammern, Küche, Hougeleß, einer 
„Wasenxemiſe, medreren Ställen 2. auf Michaeli d. J. 
anf 1 Jabr zu vermiethen. Mletbsluſtige erfahren das 
E re in der biefigen Zeitungs Exreditlon. 

de Bewohner zu vermielben. Stettin den 22. Juli 

55 . 3 Shimmelmann.” 


In dem Haufe No, sog im der Pellerſtraße iſt die zte 
Etage zum fen October zu vermiethen. 


Die tweyte Etage meines Hauſes iſt zu Michaeli für 


Die untere Etage des Bürger u'fte 5 
hauies,. Marientcchbef N. ae 
Jahres zu vermie ben. Das Näbete e:färrt men term 
56 10 Lommiſſtenstatb Remy. Sicttin den zgten Ju⸗ 

13. - 3 i 22% 

Fravenfiraße No. 892 ſind zwe 7 che de 

A e Auen ode ja m ae Stuben, Küche 15 


“rermiterb,n, j 
Zum rſten October d. J. wird in de tmeitn Frage 

2 Nell i der e 
nach vorne heraus TEN biefige Beitungsssgpedir 


— —— — ar 2 
In der Oderſtraße No. 70 find me N 
Sümiten un einer Belge, u w bebe l 


In dem Haufe No. 173 Schulfenſtroße, iſt die erf 
Etage, deſtehend in 3 Stuben, ı Cab. un 
delle Küche, Holigzelaß und Keller zu vermiethen, und 


kann ſogleich bezogen werden. 


Ein großer gewölbter Keller iſt ſogleich zu vermiethen 
bey . Friedrich Fiſcher, Heßm akt Me, 55d. 5 


Bekanntmachungen ud 

Ich babe zur Aufräumums meiner noch vorräthigen 
diſilirten Brandtweine, die Preiſe genen den vorigen 
Ladenpreis um 4 Gt. derunterseſetzt, und verkaufe etzt 
das Quart einfachen rothen Maven zu 18 Gr., doppelten 
totben, weißen und grünen Magen, Kümmel, Annies, 
Wacbolder, Kraufemünze, Nuß, Pomerauzen und Merz 
muth⸗Extract a 20 Gr., doppelten Pomeranzen, Bitter 
Pomeranzen, Spantſchbitter Eit onen, Nelken, Perſieo, 
Kirſch und Franzbran⸗twein a 1 Kibles,. Goldwaſſer⸗ 
Orange⸗Ligueur und Parfait-Amour a 1 Niblr. 1 Gr., 
alles in Münze den Thaler zu 24 Or x Zugleich oferire 
ich für Diſtelateurs ein Päfichen von circa 44 Orho 
vorzüglich ſchoͤnen Kirſch und Heldeldeerſaſt zu einet 
billigen Preis. Stettin den 18. Juli 1812. f 
michael Schroder, Koͤniasſtraße No, 181, 


HBB ²ð—ð¾b · ¹ͥÜmmſAiü‚? ̃ ꝓ Er BE 

Wir baben ſtets eln Lager von allen Sorten gebl. und 

grauer pommetſcher und ſchleſiſ. Leinwand, Drillig und 

Parchent, fo wie auch fertige Hemden zu verfchledenen 

Preiſer, und können Auftrage zu Lieferungen in dieſen 
Artikeln immer aufs prompteſte und dilligſte ausfuͤdren. 
Soͤpſſner & Comp., Heumarkt No. 867. 


Nous tenons tonjours un assortiment complet de toutes 
sortes de toiles grises et blanchies tant silesienne que 
poméraniepne ainsi que de chemises faites et sommes 
à meéme d’enräaliser des livraisons avec promptitude et 
sous des conditions équitables. Höpffner & Comp., 

vis à vis de la maison de ville, 


— —-— . —[＋—k—kl 
Daß ich den fen August e. meine bisherlae Wod 
auf dem Schwelzerhofe verlaffe, und Kia 1 
vengleßerſtraße No. 416 wohne, habe ich meinen refp. 
Kunden hiemit antelgen und eiſuchen wollen, mir auch 
ferner ihr Zutrauen wicht zu entzie en. 
Goßter, Korbmachermeiſter in Stettin. 


Hiebei eine beſondere Beilage. 


3 a: un * 4 


EBVeſondere Beilage zu No. 60. 


? 


der Koͤnigl. Preuß. privileg. Pommerſchen Zeitung. i 


155 2 Vom 27. Juli 18 12.) 
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Bekanntmachung. 


In Betreff der Einhebung der Einkommensteuer von Beſoldungen, Emelumenten, Martegels 


dern, firirten Diäten und Penſiouen, haben wir nachſtehende Verfugung an ſaͤmmtliche Kreis ꝛc. 
Caſſen unſers Departements erlaſſen, fie auch unſerer Haupt Caſſe, ſo wie der Krieges Laſten⸗Caſſe, 
zur gleichmaͤßigen Befolgung mitgetheilt, und machen dies ſaͤmmtlichen Beſoldungs⸗ Penſtons⸗ ꝛc. 
Empfängern hiemit zu ährer Nachricht bekannt. Stargard den 13. Juli 1312. 8 5 

f 5 Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommein. 
. Cireu lar e 

an ſaͤmmtliche Kreis, Aeciſe /, Zoll, Lieent⸗, Amts Domainen⸗ und Forſt⸗Caſſen. 


Wegen der Einkommen Steuer. 


Bereit ungerm 23 v. M. find fümmtliche für uns reffortirende Special-Caſſen star durch unfe 
Haupt Caſſe zu Einhebung und Be ug der Ei den ere 
nen 15 Semih es Ebikts vom 24. 212 8. aka D . Sebidungen und Penſio⸗ 


Da hierunter indeſſen einige nähere Beſtimmungen ergangen find, fo machen wir dieſe jetzt 


ſaͤmmtlichen für uns reſſortirenden Caſſen im folgenden hiemit bekannt. 
S. 1. Die Einkommen ſtener iſt zu entrichten von allen 
Beſoldungen und Emolumenten, 
Wartegeldern, 
fixirten Diaͤten, 
Penſionen, 
und zwar, wenn ſolche für einen und ebendenſelben Empfänger vom Civi er Ä 
d inder Civil und Milſtair inel. der Witt 
2 jahrlich 300 Meblr. und Darüber betragen mit 5 Procent, 2 
— 100 Nhlt. bis 300 Rthlr. excluſive, mit x Proeent, 
be 75 Rthle.. bis xo Rthlr. 5 mit 18 Gr. 
— unter 75 Rthlr. betragen 12 Gr. 


2. 3 
Officiers und Soldaten, imgleichen der nicht regimentirten Soldaten v Idwebel und i 
Fer inel, abwärts, ſo wie auch analog der Portepeefahnriche, rc a ee 


„ F. 2. Werden die Beſoldungen, Emolumente, Wartegeld d Penſtonen, ichti 

2 Bit e Be rd . bn e 
N e ſchen Bet 13 5 

11 Poren RL m jahr | 9 ſoldung de, daß Agio von der Goldguote mit 


S. 4. 


8.2. Nicht Anpendaug finden dieſe Bestimmungen auf die Tractamente der regimentirten 


d 


82 71. 


11. 


1 2 
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x $. 4. DBeitehen die Emofumente nicht in baarem Gelde, ſondern in freyen Wohnungen, Holt 
oder fonftigen Naturalien und iſt ihr Geldwerth nicht ſchon in den Etats ante lincaim vermerkt, fo hat 
die Caſſe, welche die Einkommenſteuer davon einzuziehen hat, fie nach den Localprelſen abzuf aͤtzen. 
Dieſer Abſchatzung muß ſich der Steuerpflichtige unterwerfen und es Feht ihm nur, menn er ſich dabei 

Frägravirt glaubt, eine diesfaͤllige Beſchwerde bei dem Provinzial Commiſſarie frei. Beſtehen die 

Eeumolumente in Taatiemen-, Provifionen ꝛc., deren Betrag aus den Caſſenbüchern und Rechnungen 

eCeeonſtirt, oder doch durch Berechnung zu entnehmen iß, fo muß dabei das Etatsiahr 1834 zur Baſis 

genommen werden. Laſſen ſich aber die Emolumente weder aus den Etats noch aus den Büchern 
dec nnngen ermitteln, fo giebt der Erhebungsberechtigte fie nach ihrem Ertiage pro 1g bis 


f Aziz mittetſt beſczderer von ihm zu unterſchreibender zweifachen Specifteatton an. Das eine Erems 
Alsr dieſer Specification benutzt die Caſſe zur Berechnung der Steuer, das andere reicht fie der, dem 
Sreuuerofſichtigen in feinem Dienſte zunächſt vorgeſetzten, Behörde zur Prüfung und etwa erfokderlt. 
chen weitern Verfuͤgung ein. 


* 1 
. F. Ven dem, vorgedack termaaßen ausgemittelten, jahrlichen Geldwerthe der Emolumente 
imgleichen von dem Betrage der Beſoldung, des Wartegeldes, der firisten Diäten und der Penſion 
werden jedem Empfaͤnger abgerechnet: 


a) der jaͤhrliche Beitrag zu den Communal⸗Laſten, 
bo die jährliche Procent Abgabe zum Unterſtützungsfond für brodloſe Offteianten, 
c) die, im Gefolge des Ediets vom 6. Deebr. pr., bezahlte Claſſenſteuer, 
d) die unter den Behältern, etwa zu Unterhaltung von Pferden und Wagen, oder zu eigener 
beliebigen Beforaund des Fortkommens auf Neifen, ſo wie zu Schleibmaterkalien und 
andern Bureaudedürfniſſen ausgeſetzten Fixa, und i . 


e) die Avancements Abzugsgelder bei den Militairperſonen, weil fo lauge der Gehalts Em⸗ 
-Pfäuger dieſe Abzüge erleidet, derfabe auf dem Etat der geringern Eharge ſtehen bleibt, 
„und daher nur in dieſer Eigenschaft beſteuert werden kaun. 


Das nach Abzug dieſer Betrage, v. tbleibende Eintouumen wird als reines bes 
trachtet und nach den, S. 1., angegebenen Satzen beſteuert. 5 


F. 6. Von dem Einkommen von 75 Nible. ab, iſt die Steuer nur von jeden vollen 25 Mehr. 
Inu berechnen, fo daß alſo von einem reinen Einkommen von 99 Rthlr. nur eben die Steuer als von 


75 ann von 124 Rthlr. reinen Einkommen eben die Steuer, als von 100 Rthlr. u. ſ. w., zu elite 
zichten iſt. f . f 


$. 7. Genießt aber ein Offisiant oder Penſtonale zu gleicher Zeit Gehalt oder reſp. Penſſon 

und auch noch fixirte Diäten oder Wartegeld und überhaupt neben dem einen, noch das Andere, ſo 
muß jede für ſich nach dem Procent⸗Satz besteuert werden, welchem der Geſammt⸗Betrag des Eins 
kommens, das er unter dieſen verſchiedenen Benennungen bezieht, unterworfen if. Dies gilt auch 
wenn ein Officiant oder Penſtonair fein Einkommen aus verſchied'nen Caſſen, aus einer vielleicht Ges 
datt eder Wartegeld, aus der andern firirte Diaͤten, bezieht, oder wenn er neben dem Gehalte oder 
er Penſſon ze. noch ein anderes, wicht aus der Auwen dung eines Vermoͤgens entſpringendes, Ein. 
mmen hat. Wer alſo z. B ein Wartegeld von 50 Rthlr. und auſſerdem jährlich an firirten Dig, 


5 ten 10 Rthlr. aus einer und derſelben, oder aus zwei verſchiedenen Caſſen bezieht, muß von jedem 
n Einkommen, vorgusgeſetze, daß belde zuſammen nach Aezug der Communal⸗Laſten ꝛc nicht unter 300 
Nrihlr. zu ſtehen kommen, s Procent Steuer entrichten. | 3 
% Kd 80 Des Endes if jeder Offisiant oder Penſionair derjenigen Caſſe, welche ihm gehalt eder 
yan zahle, fein Einkommen aus aude n Ge 12 erienigen Laſſe, welche ihm Denfion 


a var 5 en ꝛc. excl, des aus der eee ee eutſprin⸗ 

des Arlosigenden, von dem er ſchen der Vermoͤgensſteuer unterworfen iſt, anzuarbend verpflichtet, fo wie eine 

jede Caſſe, bei allen denjenigen, welche unter 300 Rthlr. rein WIr Ge elt, Venſton ze. 

Haben, und hiervon allein alſo nicht. 5 Procent geben, ausdrücklich Som ch zu flagen hat. Wenn 

Kdech Praun und Frau parate Venfienen, oder der eine Wartegeld, die andere Pennion genießet, fo 
wird jedes Einkommen für fich beſenders verſteuert. 5 


5 4. au fo fern das Einfontmen an Gehalt, Penſton de. Behufs der Bafriepi ung der Glaͤu⸗ 

Niger des Eimpäängers zum Theil mit Arreſt belegt ic, wird zwär dieſer Theil des 1 von 

den Ganzen nicht in Abzug gebracht; der Betrag der Steuer welcher auf dieſen Theil trift, > 5 
grau 


« 2 x 2 


ne 2 2 1 e > 2 ; gr f 5 . - VE 

daraus entnommen und alſo an den Gläubiger oder an die betreffende Gerichts ⸗Behoͤrde einfimeifen 

ſo viel weniger gezahlt, wodurch der Gläubiger indeffen an feiner Forderung nichts verliert, fondern 

nur ſpaͤter zu feiner Befriedigung gelangt. Wenn mithin z. B. von 600 Rthlr. reinem Einkommen 
an Gehalt, 100 Rthlr. mit Arreſt belegt find, ſo muß zwar dom Ganzen die Steuer a 5 Prozent 


mit j 785 = . 3 0 30 Kthlr. 
entrichtet werden. Davon werden aber f 


a) dem Gehalts, Berechtigten von soo Nthlr. A 5 Procent a 2 Rthlr. 5 0 > Bug 

b) dem Gläubiger von 100 Rthlr. a 5 Procent Frhr Sera 

a : — 30 Rthly, 

abgezogen 0 8 


* 


bes 


. 9. In ſo fern die Beſoldungen, Wartegelder, frirte Diaten und Penſionen excl, der 
Goldquoten, nicht blos in Einthalerſcheinen und in Scheidemuͤnze, ſondern zum Theil auch in Natu⸗ 
ral⸗Silber-Courant, gezahlt werden, wird die Einkommen Steuer nicht etwa auch in dieſen verſchiede⸗ 
nen Muͤnzſorten, foudern immer nur auf die Scheidemünzguote in Abzug gebracht. 


8. 10. Da die Einkommen Steuer nach dem §. 2. des Ediks vom 24. May c. in 3 gleichen 
Daten, demlich: en e 


1.) zu Johannis d. J. und nach der ſpatern Beſtimmung längstens bis zum 24. Juli c., 
2.) zu Michaelis c. und a Se 2 f 
3.) zu Weihnachten c. f 5 0 5 az 
hat berichtiget werden ſollen und fie nach Maasgabe der Beſtimmung des §. 12. des Ediks! 
ad 1. mit dem stem Drittheile ſchon bei der Gehalts, und Penſious, c. Zahlung pro Juli in Abtus 
er gebracht worden ſeyn muß, fo bleibt nun noch 
ad 2, das ste Drittheil in den beiden Monathen Auguſt und September und 


ad 3. das letzte Drittheil in den 3 Monathen October, November und December 6. 
zu gleichen Theilen in Abiug zu bringen. 8 N 


Bei der Gehalts und Peuſtons⸗ ꝛc. Zahlung pro Auguſt c. iſt zugleich dasjenige, was nach 
den vorſtehenden Bestimmungen §. 1 big 9 für den ıten Termin iu wenig erhoben worden, nachtraͤgli 
noch in Abzug zu bringen, was darnach aber zu viel erhoben worden, auf die im Auguſt abzuziehende 
erſie Hälfte für den zten Termin zu gute zu rechnen und auf die Gehalts oder Penſions⸗Quitung 


nu notiren. 8 


Ueber die Einkommenſteuer für den aten und zten Termin aber find den Beſoldungs, Penſions⸗ 


ꝛc. Einpfängern, welchen fie in Abzug gebracht worden, nach Berichtigung jedes Termins, beſondere 
Auitungen zu ertheilen. 5 


x . e 
S. 11. Gleich nach beendigter Gehalts- und Penſtous⸗ ze. Zahlung pro August c., fertigt 
jede Caſſe über die Einkommen Steuer von den Beſoldungen, Emolumenten, Martegeldern, ſirirten 
Diäten und Venfionen, welche auf ihren Etat ſtehen, oder aus ihren Fon ds erfolgen, eine Nachwe r; 
fung nach anliegenden. Schema in duplo, und ſendet 1 Exemplar nebi den bauren Geldern fur den 
afien Termin, au die hieſige Provinzial Vermörends und Einkommen Steuer Receptut der Regie 
yunys. Haupt. Caſſe, unter der portofreyen Rudrik: X rg 


I, Herrfchaftliche Einkommen - Steuer Sachen, "+ 
das ate Exemplar aber aleichzeitig, unter eleicher Rubrik, an den Provinzial Commiſſarius zu Erhe⸗ 


bung der Vermögens⸗ und Einkommen Steuer, Herrn Lanoratb von D ctzen hieſelbſt, mit der Anzeige 
der geſchehenen Einfendung der Gelder an die Provinzial⸗d reptur, ein. 3 


Ueber die Einkommen⸗Steuer von den Beſoldungen, Peufionen 26. welche für Rechnung 2 


= 


. 
** * 


” 


ir meet 


74 


Mi rer Ceſſen, namentlich alſo für die biefias Regieruags Haupt⸗Caſſt gezahlt werden, ſind au die Caſſe 


>, gleiche Nächweiſungen, jedoch in Ansehung 


) der Militait⸗Peuſionaits, 58 S ee Bu er 
we e ee re - 120 
o Hcehalts Empfänger, d e ee 


So en e e der adelichen Witwen u. . W., ben verſchederen Cain, Fach 8g Fibender abge 


1 7 “ 2 2 
—.— n,duplo und ebenfalls unter vorgedachter portofteyen Rubrik, unverzüglich einmſenden. 


x 


2996 ( 


* 


za fe mit einer ſummariſchen General Berechnung nebſt den bagren Geldern fuͤr den erſten Termin, 


Eben ſo iſt die Einkommen Steuer für den ꝛten und zten Termin, reſp. im Septbr. und 7 


December c. an die Provinztal Rerepiut oder reſp. an diejenige Caſſe, fur deren Rechnung die Beſol⸗ 


dungs Zahlung geleiftet worden, abzuführen und im erſtern Falle dem Herrn Provinzial Commiſſatio 
davon Anzeige zu machen. ERS ER 5 


„ „ Der Beifuͤgung ſpecieller Nachweſſungen bedarf es für dieſe beiden Termine nicht, in ſe fern 
die, in den Nachweifungen für den einen Termin ſchon mit berechnete Einkommen Steuer Summe, 
für die beiden letzten Termine ſich nicht geändert hat. “ 


4 Wenn dies aber der Fall iſt, ſo müſſen Aber den Zugang und agen Ähnliche ſpecie l Nach⸗ 
weiſungen in Anſehung jeder Art von Gehalts⸗ und Penſions ze. Empfäfgern, gefertigt uad eingen 
ſaudt werden. a N . . 
are: Dieſe Vorſchriften find’ nun von ſammtlichen Caſſen unſers Reſſorts aufs puͤnktlichſte 
und gewiſſenhafteſte, bei Vermeidung der nachdrückichten Ahndung, zu befolgen und ſo wie es fi 
von ſelbſt verſteht, daß jede Caſſe Aber die Einkommen Steuer, welche fie von Beſoldungen und E 
lumenten⸗Warte Geldern, firirten Diaͤten, Penſionen erhebt und weiter abfuͤhrt, beſonders Buch und 
3 - m an I = et zu jeder Zeit auswei eu — — bat eine jede sale 
as t ei iger Verfüg DZ ton er w in i 
zur Einſicht der Beſoldungs⸗ . Empfänger m affoicen. _ Stargard, den z. Null Hana Tel an 
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Koͤuigl. Preuß. Regierung von Pommern, 
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